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gewöhnlıch heı Passıvcen Assıstenzen, der Pfarrkanzleı VOT

Zeugen on den Brautleuten das Jawort abverlangt habe
SO weit der erıch Hıedurch wırd der Fall qaher wıederum

verdunkelt Wurde be1 der Irauung TEe 1921 WIT.  1
das Jawort den Brautleuten abverlangt, annn mochte scheinbar
eINe „PaASSIVC Assıstenz vorlhegen, tatsäc  1C WarLl

(natürlich unerlaubte) aktıve Assıstenz un Wr Can 1095
S (requtrant exciplantque contrahentium CONSseENSUM)
Genüge geleistet DIie Frau würde also gültıgen Ehe
leben Da aber der Umstand des Abverlangens des Konsenses
N1IC sıcher hbewlesen werden ann nd das offızıelle okumen
ur VON SSIVEeTr Assıstenz spricht wiıird vorliegenden
Falle WO besten ad ceautelam VO Bischof dıe anatıo 111
radıce Trhbeten Dieses orgehen hat auch den Vorteil daß dıe
Ta versprechen Mu SOWEeIlL s 1Nrer Macht steht TÜr dıe
katholische qule un katholische krzıehung der Kınder Z}

OTrToen
(ıTaZz Prof Dr Harıng

(Subdelegatıon fürdie Eheassistenz.) in C.117reT Großstadt
des Industriegebietes helifen vIieliaClC Ordenspriester
Pfiarrkirche aus (Ofters USSEeN SIC auch den Ehen assıstieren.
Seıt der Kntscheidun der Interpretationskommıission V OI

Dezember 19277) passıert 1U öfters, daß Abend em
Klosterohbern die Namen e1INeES Brautpaares mitgeteılt werden,
wohelr dann zugleic delegiert WITd, dıeser LEhe assıstieren
mıt der Vollmacht, en Pater, den folgenden Jlage ZUT
usA1l1e dıe Pfarrkirche schicken wird subdelegieren Auft
diese Weise wIird der Klosterobere delegiert bald VO Pfarrer,
bald VO der apläne, die alle ad unıyersıtatem
delegıert SIHNd: üurzhe 1U erschıen e1N Krla des Ordinarıates,

welchem en Geistlichen besonders anempliohlen wurde, dıe
Vorschriten der A ırche bezüglıch der Delegation be-
obachten, da s sıch schon öfters herausgestellt 1a De; daß Ehen
WEDEN:. mangelnder Delegatıon ungültıg geschlossen -‚wurden.
Nachträglich entstanden deshalbh Zweiılel, ob cdıie erwähnte Praxıs
richtig SC1I

NVOr Lösung dieses /7Zweiıfels SE zunächst die Entscheıdun
VOILN 2) Dezember 19927 angeführt. Es handelt sıch e1INeEe

oppelte Entscheidung bezüglıch der Subdelegation für die Ehe-
qssıstenz. unacCcAs WAar angeiragt worden, o e1inNn Hiılisgeistlicher,
der ach Norm: von C  S 1096, VO Pfarrer oder Orts-
OTrdinarıus e1INne allgemeıine Delegatıon für LEheassıistenz erhalten
hat andern bestimmten Priester subdelegıeren könne, U1

bestimmten he ZU Q4SSISLIETEN DIie Antwort autete be-
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jahend uberdem Wr angefragt worden obh der Pfarrer oder
Ortsordinarıus, der ach Norm VON Can 1096 e1INemM be-
stimmten Priıester dıe Delegation gegeben hat estimmten
z assıstıeren, ihm auch dıe Erlaubnis geben könne
andern estimmten Priester die Assıistenzvollmacht für die g..
nannte Ehe zZu subdelegıeren uch auf chese Frage gab dıe
Interpretationskommıiss1on CIHe6 bejahende Antwort

Jleraus ergıbt sıch zunächst klar, daß der Pfarrer den
kKlosterobern für C6 bestimmte 1€e delegıeren annn mıt der
Vollmacht, andern estimmten Priester subdelegieren.
Im Zweiılel konnte 1IHNAanNn höchstens darüber SCHIMHN, DON Ivyem der
Priester, welcher dıe Subdelegation erhalten soll, estimmt SCe1MHN
muß VO Pfarrer odeı VO Klosterobern Vor der eben
geführten Entscheidung herrschte hıerüber un ter den Autoren
keine kıinıskeit Wernz-Vıdal*) vertrat dıe Ansıcht GENULE,
WenNnn der delegierte Priester also N1C notwendie der Orts-
OTrdinarıus oder der arrer denjenıgen bestimme der ubdele-
16 werden soll Vermeersch aber hıelt diese Ansıcht N1C für
sıcher un meınte, der Subdelegierte könne N1C VO delegierten
Priester eSLMM werden, sondern Ur VO Ortsordinarıius Oder
Pfarrer De Smet scheint dieser Ansıcht beizustimmen Zum
Beweis TUr NSsSıch berief sich Vermeersch qauf Can 1096

welchem „quaelıbet generales delegatıones” ausgeschlossen
werden. acCcHı TIa der CINSANSSerwähnten KEntscheidung aber
anderte Vermeersch Ansicht Er schreibt unter erufung
quf Wernz (Jus Matr 180) ungefähr iolgendes: ach dem
Irüheren ec unterschied INa C1INE dreifache Delegatıon,
nämlich dıe Delegatıon einzelnen Person, terner die ele-
gatıon VON mehreren Personen, ndlich die Delegatıon
unbestimmten Persönlichkeir Wenn die Vollmacht rteilt wurde,
E subdelegıeren wurde dıes N1IC betrachte als die De-
jegatiıon unbestimmten Person, sondern qls die Delegation
VON mehreren Personen Da abher uUurc das Ca 1096
enthaltene Verbo allgemeinen Delegatıon ANUr dıe ele-
gatıon e1INer unbestimmten Person verboten Ist. hleibt dıe
Nelegation mehrerer Personen rlauht auch der Arı un
Welse W16 SIC Irüher ausgeü wurde, nämlıich daß der
Delegierte selbst die Person hezeichnen kann, welcher dıe
Subdelegation verle1l

Demnach konnte a1sS0 der Pfairer den Klosterobern Tür
C1INe estimmte Ehe delegteren und ıhm da die Vollmacht

Wernz- Vidal Jus Matrimoniale 11 5358 nota 41
Vermeersch, eo0 OTa 11LIS, in 799
De.. Smet, De SDons. et Matr E LIO: nota 4A
Vgl Periadica X VI2,
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geben, ELNEIN Untergebenen, en (der Klosterobere)
nach elleDen bestimmen konnte,Z subdelegieren.

Konnte aber auchein ad unıversiıtatem Causarum delegıerter
Kaplan den Klosterobern subdelegtieren mıt der Vollmacht eiINenN

beliebigen Untergebenen iyelter subdelegieren? Daß auch
der Kaplan den Klosterobern selbst subdelegıeren konnte, geht
A4US der angeführten Entscheidung X19r hervor. Idie rage aber,
oh auch den subdelegıerten ern bevollmächtigen könne,
dıe subdelegiterte Vollmacht och einmal subdelegteren, wIird 111

den beıden enannten Entscheidungen N1IC berührt
Man mu deshalb die Lösung auf andern Wege VeTr-

suchen. /Zu dıiıesem Zwecke SCe1 die KRechtslage VOL den beiden
genannten Eintscheidungen erinnert. DIie 4SelDs mıL „Affirma-
tive  “ beantworteten Fragen vorher VO  S CINISECN Autoren
verneint, VON den meılisten aber bejaht worden. Erstere sagten,
da E,heassıstenz eın Jurisdiktionsakt Se1l, würden auch dıe

62  S 199 für Delegatıon der Jurisdiktion aufgestellten Normen
N1C gelten, sondern NUrLr die Normen, welche ı Can 1096 Aalıl=-
geste. sind. Die andern sagten, WENN auch dıe Vollmacht ZUr
Eheassistenz keine Jurisdiktionsgewalt Se1,; werde S1IC doch

ezug auft dıe Übertragung andere WI1Ie die Jurisdiktions-
gewalt behandelt: 1€6Ss ergebe sich 4aus dem Irüheren Rechte
un auch AUuSs dem och eute gebrauchten orte „Delegation
der Eheassıistenz Deshalb würden auch cdie VON Ca  — 199 qutf-
gestellten Normen 1Ur Delegatıon der Eheassıistenz gelten,
weıt SI6 N1IC VO  — Caln 1096 berichtigt würden DIiese Be-
ründung wurde ZWaT keiner Kntscheidung offiziell qnerkannt
ohl aber wurde cdie Folgerung, welche e Autoren A4aUuS ihrer
Anschauung9 den genannten FEntscheidungen anerkannt.
Dies berechtigt dem Schluß, daß für die Delegation der E.he-
qassıstenz dieselben Normen gelten WIC Tür dıe Delegation der
Jurisdiıktionsgewalt SOWEeIlT. nıchts anderes esLiMmM 1sSt. Dem-
nach cheint 4A1 auch Can 199 auft dıe Weitergabe der
Subdelegation be1 der Eheassıstenz qanwenden können ] )ieser
Paragraph aber sagt „Keıine subdelegıerte Gewalt ann
wıederum subdelegıert werden, WenNn dıes N1C aqusdrücklich
gestattet worden ist, Wenn qalso dem Klosterobern OIl

Kaplan dıe Vollmacht ZUL Eheassıstenz subdelegıert worden 1ST
annn der Klosterober S16 NUur dann weıter subdelegıeren,

„WCNnN diıes aqausdrücklich gestattet worden ISS her IyDer
uß dies gestatten der Pfiarrer, EZW Ortsordinarıus, oder
annn e auch der Kaplan alleın gestatten? Vermeersch SCHNTE1L
darüber „Jurisdictio Ssu  elegata ıterum elegarı NUMOUAaMN
potest, salva CO delegante acta “1) In NS:!
Tem aber wird dıe VollmachtNUr VO Pfarrer „deleaiert,

Vermeersch, Epitome B 228
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VOIN Kaplan wird S16 „subdelegiert“. Iso kann die Kaplansubdelegierte Vollmacht 1Ur annn weitergegeben werden, WeNnNn
der Pfarrer 1eSs gestattet. Ähnlich SCANre1l Vermeersch, WEeNN

be1i Erklärung der Hakultäten, welche VON der Propagandaverhliehen werden, den eben zıtierten Can 199, 5 niührt un
dazu SCHTE1 „Es ist. aber ohl bemerken, daß nNn1ıC 1112
der (rewalt desjenigen IST, der subdelegiert, die Vollmacht
geben wıederum subdelegieren, diese Vollmacht muß viel-
mehr VOoON verliehen werden, der die ordeniliche Gewalt
1at «1) In dem Fall, der unNns beschäftigt, hat ach der Defimiition,
welche Can 197 g1ıbt, UL der Pfarrer (nicht der aplan! cdıe
ordentliche (‚ewalt der Eihe assıstieren, also ann auch 1Ur

dıe Vollmacht geben, die subdelegierte Gewalt wıederum ZU

subdelegieren. Soweit Vermeersch eugnet, daß der genere
Delegierte Ta der allgemeinen Delegation die Vollmacht gebenkönne, die subdelegierte Assıstenzvollmacht weiterzugeben,
stimmt chwentner allerdings N1IC rückhaltslos un meınt,
CS bedürfe hıerıin DE völligen Klarstellung och NtiIscCNEeEI-
dung der Interpretationskommission. Jedenfalls aber wird INa
vorerst gut daran Lun, das Sicherere wählen. VOLr eLlwaıgen
unliebsamen Überraschungen gesichert SCeIN

Die Eirlaubnis, dıe subdelegıierte (1ewalt weıter ubdele-
gıeren, muß ferner „ausdrücklich gegeben werden In uUuNsSseremı
Falle INUu also der Pfarrer®) ausdrücklich erklären, daß dıe VO
Kaplan subdelegierte Vollmacht weıter subdelegiert werden
könne Wie der Pfarrer den Kaplan äd unıyversıtatem causarum“
delegieren kann, cheınt iıhm auch für ı die Erlaubnis
e  en können, gestatten, daß dıe VOon ıhm (d VON dem
Kaplan) subdelegierte Vollmacht weıter subdelegiert werden
könne. Da aber verlangt wird, diese Vollmacht AaUuS-
drücklich (expresse) gegeben werden, genügt N1IC daß
der Pfarrer die Praxıs des Kaplans enn un stillschweigend
bıllıst. In diesem würde dıe Erlaubnis NUur stillschweigend
acıte eH Dagegen scheint N1C nötıg SCHINH, daß der
Pfarrer ormell (explicite) sagt, e  a  e die weıitere Sub-
delegation der VO Kaplan subdelegierten Vollmacht, es genugt,
WEeNnNn es „implicite“ EUut. indem dem Kaplan sagt,
bei Bestellung Stellvertreters A4US dem Kloster So Z

Vermeidung unnötiger Schwierigkeiten vorgehen WIeC der Pfarrer
Aus diesen Darlegungen ergibt sıch VON selbst, unter wel-

chen Voraussetzungen dıe der Anfirage 1Ur allgemeın be-
schriebene Praxis richtig Wal, unter welchen aber N1C

Münster (Westf£ Dr erıber: oONe C ap
Periodica X I 9}
Theologie: Glaube 1930,
Unter der Voraussetzung, daß die oben erwähnte NS1IC. VON

Vermeersch richtig ISE


